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Materialkunde
Wir informieren Sie über neueste Materialen,  

Einbaumöglichkeiten und normative Änderungen

88 | Materialkunde



Ökologie und Nachhaltigkeit haben sich in den 
vergangenen Jahren zu wichtigen gesellschaft-
lichen Themen entwickelt, weshalb sie auch in 
der Architektur und Baubranche eine immer 
stärkere Rolle spielen. Vor diesem Hintergrund 
rückt ein Material in den Mittelpunkt, das diese 
Aspekte wie kein anderes verkörpert: Natur-
stein. Bereits in seiner ursprünglichen Form ist 
er ein nahezu fertiger Baustoff, für den ledig-
lich bei der Gewinnung und Bearbeitung ein 
vergleichsweise geringer Energieverbrauch an-
fällt. Darüber hinaus enthält er keinerlei Schad-
stoffe und muss für seine Verwendung im Bau 
auch nicht chemisch nachbehandelt werden. 
Mit einer Lebensdauer von nachweislich meh-
reren tausend Jahren bei der richtigen Planung 
und Ausführung gehört Naturstein außerdem 
zu den langlebigsten Baustoffen. Da er im Lau-
fe der Jahre Patina ansetzt, wird er im Vergleich 
zu anderen Materialien mit der Zeit nicht unan-
sehnlich – im Gegenteil.

Travertin, Sandstein und Muschelkalk
Aufgrund der großen Natursteinvorkommen in-
nerhalb Deutschlands fallen oftmals keine lan-
gen Transportwege an. Vor allem für Travertin 
sowie Sand- und Kalkstein existieren zahlreiche 
Steinbrüche. Da diese Arten und ihre individu-
ellen Unterarten in vielen deutschen Städten 
eine lange architektonische Tradition genießen, 
lassen sie sich hervorragend ins Stadtbild inte-
grieren. Travertin beispielsweise prägt aufgrund 
der großen regionalen Vorkommen viele Ge-
bäude, Anlagen und Plätze in Thüringen sowie 
im Großraum Stuttgart. Eines der bekanntes-
ten Beispiele ist die Wilhelma im Stuttgarter 
Stadtteil Bad Cannstatt. Der bis 2007 gewon-

nene Cannstatter Travertin zieht sich wie ein 
roter Faden durch den zoologischen Garten und 
verleiht ihm einen ursprünglichen und natürli-
chen Charme. Seit der Stilllegung der Steinbrü-
che finden andere Travertine Verwendung, wie 
etwa der Travertin Sonderbuch von der schwä-
bischen Alb, der mit eingeschlossenen fossilen 
Flora- und Faunaresten eine außerordentliche 
Anmutung besitzt.

Sandstein gehört zu den am weit verbreitets-
ten Natursteinarten mit großen Vorkommen 
in fast allen Bundesländern. Zu besonderem 
Ruhm haben es unter anderem der Seeberger 
Sandstein und der Nebraer Sandstein aus Thü-
ringen gebracht. Der erstgenannte verleiht der 
Eisenacher Wartburg ihr Erscheinungsbild, der 
letztgenannte prägt den Erfurter Dom und die 
alte Nationalgalerie in Berlin.

Muschelkalk bildete sich vor circa 230 Milli-
onen Jahren durch den lagenweisen Eintrag 
feiner Kalkschlämme, die sich mit fossilen Mu-
schelresten sowie Schalentrümmern aus Flora 
und Fauna vermischten. Dadurch besitzt er in 
seiner ursprünglichen Form eine stark ausge-
prägte Bankung, welche die übereinander ge-
lagerten Schichten erkennen lassen. Je nach 
Vorkommen ist er porig bis dicht. Heute wird 
der vergleichsweise seltene Muschelkalk unter 
anderem noch in Oberdorla (Unstrut-Hainich-
Kreis) gewonnen. Verstärkte Verwendung als 
Baustoff findet er in Berlin – so ist beispiels-
weise beim Pergamonmuseum und beim Poli-
zeipräsidium Charlottenburg Muschelkalk zum 
Einsatz gekommen.

Traditionsreicher Baustoff  
mit grenzenlosen  
Gestaltungsmöglichkeiten

Heimische Natursteinklassi-
ker wie Travertin, Sandstein 
und Muschelkalk als univer-
selles Material für Fassade 
und Boden

Ob Fassade, Bodenbelag oder Gestal-
tungselemente – Naturstein eignet sich 
für nahezu jeden Einsatzbereich. 
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Eigenschaften, Einsatzbereiche und 
Reinigung von Naturstein
Viele Natursteinarten besitzen enorm hohe 
Druckfestigkeiten, die nur von Stahl übertrof-
fen werden. Als Bodenbelag weist der Baustoff 
höchste Belastbarkeit und minimale Abriebwer-
te auf. Sollten im Laufe der jahrzehntelangen 
Nutzung dennoch Schäden oder Abnutzungs-
erscheinungen auftreten, können die Oberflä-
chen abgeschliffen und somit wieder in den 
Originalzustand gebracht werden. Darüber hi-
naus ist Naturstein unbrennbar und entspricht 
der Baustoffklasse A nach DIN 4102. Aufgrund 
dieser robusten Eigenschaften eignet sich Na-
turstein für nahezu jeden Einsatzbereich – von 
Fassaden- und Wandbekleidungen über Boden-
beläge im Innen- und Außenbereich bis hin zur 
Stadtmöblierung und Innenausstattung. Als 
Fassadenmaterial kommen vor allem die wär-
medämmenden Eigenschaften des Natursteins 
zum Tragen: im Sommer absorbiert er die Wär-
mestrahlung der Sonne und verhindert ein Auf-
heizen des Gebäudes, im Winter minimiert er 
Wärmeverluste nach außen. Obwohl viele Na-
tursteinarten relativ unempfindlich gegenüber 
Tausalzen sind, empfiehlt sich bei Außenbelä-
gen im Winter die Verwendung abstumpfender 
Streumittel wie Sand oder Granulat. Gereinigt 
werden sollten Natursteinelemente ohne che-
mische Mittel lediglich mit Wasser und Bürste. 
Je nach Beanspruchung genügt es, die Oberflä-
chen alle fünf bis zehn Jahre zu säubern.

Grenzenlose Gestaltungsmöglichkeiten
Natursteine unterscheiden sich nicht nur in Art, 
Herkunft, Farbe und Struktur. Denn durch die 
zahlreichen Möglichkeiten der Oberflächenbe-
arbeitung kann derselbe Stein vollkommen 
verschiedene Erscheinungsbilder annehmen. 

Das erlaubt Bauherren und Architekten die 
Abstimmung auf jedes gewünschte Ambiente. 
Weit verbreitet ist etwa das Schleifen in ver-
schiedenen Körnungen, von grob bis fein sowie 
matt und hochglanzpoliert. Außergewöhnli-
che Oberflächeneffekte lassen sich mit spezi-
ellen Bearbeitungsmethoden erreichen. Dazu 
gehören beispielsweise das Stocken, Spitzen, 
Scharrieren und Beflammen. Auch mit Bürsten 
sowie Wasser- und Sandstrahlen können neue 
Oberflächen erzeugt werden. Obwohl die Be-
arbeitung der Platten und Elemente auf com-
putergesteuerten Fertigungsstraßen erfolgt, 
sehen sie hinterher fast aus wie handgemei-
ßelt. Bei Designelementen mit ausgefallenen 
Formen kann es jedoch vorkommen, dass die 
maschinelle Fertigung an ihre Grenzen stößt. 
Dann kommt der traditionelle Steinmetz ins 
Spiel, der in präziser Handarbeit mit speziellen 
Werkzeugen die Vorgaben umsetzt. Vor allem 
bei Restaurierungsprojekten sind Steinmetze 
oft unentbehrlich.
Der individuelle Charakter und die große Ge-
staltungsvielfalt des Natursteins als Baustoff 
gehen Hand in Hand mit seiner natürlichen 
Optik und Haptik, welche die lange Entste-
hungsgeschichte dieses klassischen Baustoffs 
erlebbar machen. Diese Eigenschaften haben 
dazu geführt, dass sich immer mehr Städte und 
Gemeinden bei Neugestaltungsprojekten für 
Naturstein entscheiden. Denn gerade historisch 
gewachsene Orte profitieren von einem Materi-
al, das sowohl für eine Verschönerung steht, als 
auch aufgrund seiner eigenen Geschichte eine 
Traditionsverbundenheit symbolisiert.

Felix Wisotzki 
beschäftigt sich seit 2011 als 
Redakteur bei Schaal.Trost-
ner Kommunikation mit Bau-
Themen. Er hat Amerikanistik 
sowie Germanistik studiert und 
anschließend als freier Journa-
list gearbeitet.

Heller Naturstein eignet sich aufgrund 
seiner warmen Ausstrahlung auch für 
Friedhöfe, z. B. am Zentralfriedhof in 
Ingelheim.
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Naturstein im Preisvergleich
Naturstein lastet oft das Vorurteil eines teuren 
Baustoffs an, was aber keineswegs der wirt-
schaftlichen Realität entspricht. Betrachtet 
man die Gesamtkosten über eine Nutzungs-
dauer von 30 Jahren und mehr, beweisen unab-
hängige Untersuchungen, dass Naturstein nicht 
teurer als vergleichbare Materialien ist – eher 
im Gegenteil. Der Quadratmeterpreis für ei-
nen Innenbelag aus Travertin ist beispielsweise 
vergleichbar mit einem hochwertigen Parkett 
oder Teppich, wobei der geringe Reinigungs-
aufwand und die hohe Lebensdauer deutlich 
für Naturstein sprechen. Im Fassadenbereich ist 
der Unterschied noch größer. Fallen für Natur-
steinplatten durchschnittlich 250 bis 300 Euro 
pro Quadratmeter an, so beträgt der Preis für 
Glasfassaden ganze 1.000 Euro pro Quadratme-
ter. Hier muss zusätzlich berücksichtigt werden, 
dass aufgrund der Wärmedämmung der Ener-
giebedarf eines Gebäudes mit Glasfassade bis 
zu dreimal so hoch ist wie bei einem Objekt mit 
Steinfassade.

Bezug von Natursteinelementen
Eine große Auswahl an heimischen Naturstein-
arten bieten Firmen, die sich auf die Gewinnung 
und Verarbeitung spezialisiert haben. Dazu ge-
hört beispielsweise das thüringische Traditions-
unternehmen Traco, das bereits auf über 100 
Jahre Erfahrung im Natursteingeschäft zurück-
blicken kann. Inzwischen betreibt es über zehn 
Steinbrüche in ganz Deutschland. Die maßge-
naue Fertigung findet in der modernen Produk-
tion in Bad Langensalza statt. Dort werden von 
Fassaden- und Bodenplatten für den Hochbau 
über Pflastersteine und Gestaltungsobjekte für 
den Garten- und Landschaftsbau bis hin zu 
Steinmetz- und Bildhauerarbeiten für Restau-
rierungsprojekte sämtliche Elemente herge-
stellt.

Felix Wisotzki 

Mehr Infos zu Natursteinen und weitere Pro-
jektbeispiele unter ww.traco.de

Vorplatz aus rotem Sandstein: Ev. Kirche in Diedenbergen, Hofheim am Taunus 

Aufenthaltsbereich aus Travertin: jenawohnen GmbH, Thüringen
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